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Dank

D ie Idee, eine Geschichte des Verlags C.H.Beck zu schreiben, wurde  
 auf der Gedenkveranstaltung für Karl Christ geboren, die vom 4. bis  
 6. April 2008 in Marburg stattfand. Am letzten Abend saß ich mit  

Dr. Stefan von der Lahr, dem zuverlässigen Lektor und verlässlichen 
Freund, zusammen und äußerte den Gedanken, in einem solchen Buch 
die Entwicklung der Geschichts- und Altertumswissenschaften und damit 
zentrale Etappen der Geistes-, Ideen- und Kulturgeschichte Deutschlands 
über 250 Jahre darstellen zu können. Stefan von der Lahr war sofort be-
geistert, und in der Folge schlossen sich zahlreiche Gespräche mit ihm und 
anderen Mitarbeitern im Verlag, vor allem aber mit Dr. Wolfgang Beck an, 
der ebenfalls für diesen Plan gewonnen werden konnte. Meine ursprüngli-
che Absicht, weitere Autoren hinzuzuziehen, um in einem einzigen Band 
eine umfassende Geschichte sowohl des kulturwissenschaftlichen als auch 
des rechtswissenschaftlichen Verlagsteils vorzulegen, konnte leider nicht 
verwirklicht werden. Prof. Dr. Uwe Wesel hat im Auftrag von Dr. Hans 
Dieter Beck eine eigene Darstellung zum juristischen Verlag verfasst. So 
entstanden zum 250-jährigen Jubiläum zwei verschiedene, in großen Tei-
len komplementäre Verlagsgeschichten, die historiographisch eine Ent-
wicklung spiegeln, die auch Gegenstand dieser Darstellung ist.

Ohne die Hilfe zahlreicher Personen hätte dieses Buch nicht geschrie-
ben werden können. Ich danke an erster Stelle Dr. Wolfgang Beck, ohne 
dessen Vertrauen, Liberalität und Großzügigkeit ich das Projekt in der vor-
liegenden Form nicht hätte umsetzen können. Er hat mir die Archive des 
Verlags geöffnet, private Dokumente zur Verfügung gestellt und das Tage-
buch seines Vaters übergeben. Er hat nie Einfluss auf meine Darstellung, 
Urteile und Wertungen zu nehmen versucht. Im Verlag selbst waren Stefan 
von der Lahr und Ilse Denningmann ständige Ansprechpartner, die mir 
mit Rat und Tat jederzeit zur Seite standen, auch wenn ihre normalen Ver-
pflichtungen ihnen eigentlich kaum noch Zeit ließen, die Sonderwünsche 
des Verlagshistorikers zu erfüllen. Stefan von der Lahr hat zudem die Ent-
stehung des Buches von Anfang an begleitet, die Interessen des Autors ver-
treten und die Texte redigiert. Dr. Ernst-Peter Wieckenberg, dem früheren 
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Cheflektor, danke ich aufrichtig, dass er sich die Zeit für mehrere lange 
Gespräche genommen, mich auf wesentliche Entwicklungen und Struk-
turen des Unternehmens nicht nur im 20. Jahrhundert hingewiesen, das 
gesamte Manuskript kritisch gelesen und mir, wenn es nottat, auch Mut 
zugesprochen hat. Ausführlich konnte ich mit Dr. Detlef Felken, dem der-
zeitigen Cheflektor, über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft von 
C.H.Beck sprechen. Dr. Raimund Bezold ließ mich an seinem umfangrei-
chen Wissen zur Geschichte des Verlags teilhaben. Aufschlussreiche und 
wichtige Interviews gaben geduldig Hans-Ulrich Büchting (†), Reinhard 
Gatz, Jürgen Fischer, Eva von Freeden und Prof. Dr. Martin Hielscher. 
Ihnen gilt mein aufrichtiger Dank! Die Lektorinnen und Lektoren des 
Hauses arbeiteten in konzisen Überblicken die jeweiligen Schwerpunkte 
des von ihnen betreuten Programmbereichs heraus. Dafür gebührt ihnen 
mein Dank. Ich bitte alle, mit denen ich Gespräche führte, zugleich um 
Verständnis, dass ich in diese Verlagsgeschichte, die 250  Jahre abdeckt, 
nur einen Bruchteil dessen, was sie mir mitgeteilt haben, in die Darstel-
lung zu integrieren vermochte, um nicht den Umfang völlig zu sprengen. 
In der Hektik des Manuskriptabschlusses und der Drucklegung bewahrte 
Andrea Morgan immer die notwendige Ruhe und Übersicht und entlas
tete Autor und Lektor durch ihre höchst effiziente Hilfe. Konstanze Berner 
aber danke ich für die gelungene Gestaltung des Buches.

Bei der teilweise mühsamen Sichtung, Exzerpierung und Auswertung 
der Archivalien im Verlag selbst und in anderen Überlieferungskontexten 
wurde ich von eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern großartig un-
terstützt. Mein aufrichtiger Dank gilt Magdalena Gracka, Aline Minder, 
Benedikt Pengler, Seraina Ruprecht, Janett Schröder, Katja Wannack und 
Isabella Zimmerl. Ihnen ist es zu verdanken, dass die Verlagsgeschichte in 
vorliegender Form geschrieben werden konnte.

Im Frühjahrssemester 2012 habe ich eine Übung zur Geschichte des 
Verlags C.H.Beck an der Universität Bern abgehalten. Das Thema stieß auf 
großes Interesse, und einzelne Studierende haben weit über das übliche 
Engagement hinaus Recherchen angestellt, Quellen gesichtet und kom-
plexe Zusammenhänge erarbeitet. Ihre Ergebnisse sind zum Teil in die 
Darstellung eingeflossen und entsprechend ausgewiesen. Für anhaltendes 
Interesse und lebhafte Diskussionen sei gedankt: Leonie Baschong, Franca 
Demarmels, Andreas Gehring, Sven Geiser, Sarah Graf, Romina Härdi, 
Marina Hüppi, Martina Ingold, Manuel Joss, Adrian Kägi, Simon Klopfen
stein, Anna Elisa Meier, János Moser, Zéline Odermatt, Luca Rasetti, Boris 
Rikić, Béatrice Roll, Anne-Cathérine Schürmann, Laura Simon, Melanie 
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Sommer, Roman Stucker, Claudia Tompai, Simone Widmer, Michael Wüth
rich und Anna-Maria Zingg.

Ich habe des Weiteren von zahlreichen Kollegen, Archivaren und Biblio-
thekaren Hilfe erfahren. Sie gaben bereitwillig Auskünfte, unterstützten 
die Recherchen, wiesen auf einschlägige Quellen und Literatur hin, veran-
lassten die Reproduktion von Archivbeständen, erteilten Publikations
genehmigungen und, last but not least, ermutigten mich durch ihr Inter
esse an dieser Verlagsgeschichte. Besonders danke ich Heiko Bohmann, 
der im Staatsarchiv Chemnitz unermüdlich das Schicksal der Familie Beck 
in Johanngeorgenstadt zu erhellen suchte, Prof. Dr. Wolfgang Remmele in 
Wiesbaden, der mir uneigennützig das Manuskript seines Buches über die 
Arztfamilie Herxheimer zur Verfügung stellte, Dr. Wilfried Sponsel, der 
mir immer rasch und kompetent Auskünfte aus dem Stadtarchiv in 
Nördlingen zukommen ließ, und Dr. Emmanuel A. Wiemer, der mir Ein-
blick in den Nachlass seines Vaters Horst Wiemer gewährte. Bei der 
Entzifferung stenographischer Notizen in Heinrich Becks Tagebuch half 
dankenswerterweise Stefan Kampfer in Nürnberg. Darüber hinaus gilt 
mein Dank Dr. Mark Emanuel Amstätter (Hamburg), Irmela Bauer-Klöden 
(Tübingen), Prof. Dr. Jürgen Becker (München), Prof. Dr. Angela Berlis 
(Bern), Jürgen Bogdahn (Berlin), Thomas Brakmann (Hamburg), Dr. Ralf 
Breslau (Berlin), Prof. Dr. Enno Bünz (Leipzig), Ruth Doersing (Marbach), 
Susanne Faul (Nördlingen), Dr. Eva-Marie Felschow (Gießen), Gisa Franke 
(Rostock), Prof. Dr. Christian Gerlach (Bern), Dr. Martina Haggenmüller 
(München), Günther Handel (Regensburg), Kristin Hartisch (Berlin),  
Dr. Dr. Volkmar Hellfritzsch (Stollberg), Petra Hesse (Leipzig), Prof. Dr. 
Ingrid Holtey (Bielefeld), Prof. Dr. Bruno Huwiler (Bern), Dr. Karsten 
Jedlitschka (Berlin), Dr. Gerhard Keiper (Berlin), Pascale Kientz (Güns-
bach), Dr. Jürgen König (Nürnberg), Jana Kopeckova (Plzeň), Simon Lang 
(Kaufbeuren), Dr. Carsten Lind (Marburg), Dr. Kerstin Losert (Stuttgart), 
Antje Märke (Koblenz), Johannes Maier (Berlin), Ute Marggraff (Johann
georgenstadt), Ulrike Mehringer (Tübingen), Prof. Dr. Christian Meier 
(Hohenschäftlarn), Roswitha Meister (Berlin), Dr. Matthias Meusch (Düssel-
dorf), Nino Nodia (München), Dr. Veit Probst (Heidelberg), Prof. Dr. Ulrich 
Raulff (Marbach), Mag. Werner Rotter (Wien), Dr. Lothar Saupe (München), 
Frank Schmitter (München), Dr. Maximilian Schreiber (München), Marlis 
Stähli (Zürich), Prof. Dr. Michael Stolleis (Frankfurt a. M.), Dr. Frank Teske 
(Mainz), Prof. Dr. Daniel P. Tompkins (Philadelphia), Andrea Tonert (Dres-
den), Prof. Dr. Michael Wildt (Berlin), Dr. Richard Winkler (München) und 
Dr. Harald Wixforth (Bielefeld/Bremen).
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Schließlich geht mein Dank an meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Lehrstuhl für Alte Geschichte und Rezeptionsgeschichte der Antike an 
der Universität Bern, die mir halfen, die Freiräume zu öffnen, deren es be-
durfte, um die Darstellung während des Semesterbetriebs zu Papier zu 
bringen. Ich danke besonders Martina Frei, die unermüdlich Literatur 
herbeischaffte, und Hedy Werthmüller, ohne deren schnelle und sorgfälti-
ge Verschriftlichung meiner Diktate das Buch nicht rechtzeitig zum Jubi-
läum fertig geworden wäre! 

Das Buch sei der Erinnerung an Otto Liebmann, an seine Frau Lili Fan-
ny, geb. Herxheimer, und an ihre Kinder Margarete, Karl Wilhelm und 
Irma gewidmet, die in Deutschland Opfer des nationalsozialistischen Ras-
senwahns wurden.

Bern, Pfingsten 2013� Stefan Rebenich
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